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Mvolutton in Chile 
MMMeouIßoab foziolißtlche» SdmoMrs  ̂Sw neues Kodtaett deteltt 

emgefttz» — Steg ver NevowNvililke 

Katastrophales Beben 
in Mexiko 

M  «  x i c o C i  »  y ,  ö  7 > u n i .  
^n lianz Mexiko wurde Freitag ein 

qe? Erdkel>en nerjpürt. Tas K?^n bestand 
>111? einer Reihe von Erderĵ ftUtcrunM. 
ieblii wurden nxhr als W Personen ge-

lm-d ctn'a !W jchroer nerleĵ t. Mehrere 
steine Zlädt« sind fast l̂ rnichtst worden. 
.'i(an zählt in G u a d a l a r n j a 30 ^ote 
und in C o l i m a an Äer Liidosttüste 17 
?^Ue. Mit M a n z a n i l l o ist die Äer-
billd-uliq noch ininier nicht aufgenommen 
-mnden. Tie dortî ^e ist iXlS Zen-
irilm des Erdbebens. Einzelheiten sind bis» 
hi'r noch ausständig. 

T»ni>eseu< Mihetfvio 

Vajba Vojvo» «it her Wchi«»ttAbUd»«ß 
tetrOitt. 

B u k a r e  s t ,  5 .  I u n l .  
Ta der designierte Ministerpräsident, der 

 ̂ cindaner Gesandte T i t u l e s c u, auf nn-
-lerbrückbare Hindernisse gestc»ß>?n ist, legte 

sein Mandat für die Zusammensetzung 
der neuen î liegierung in dic Hände des Aö-
inqs zurilck. Tî  !,trone beauftragte darauf-

I I I  d e n  a l t e n  P a r l a n i e n t a r i c r  B a i d o  
ro jvod mit der Kabinettsbildung, d^e 
îe>mal gliicten dürfte, wie in politis6?en 

Dreisen versiäiert wird. Die neue Regierung 
k'iitte einen Wahlcharalter. 

Ter neue Mandatar der Krone trat sofort 
mit den führenden Politikern in Berhand-
lilngen, die guten Fortschritt anfzu^veisen 
ktiben. ^cin .«Kabinett, dessen Bildung ftir 
! iBirgen erwartet wird, soll auf b îtester 
.̂ istS aufgebaut fein. 

Sewolttottn der 

telimdmer 

Unruhen in den Vereinigten Gtaaten. 

Aus zali1rei6)en Städten der Bereinigten 
- t a a t c l l  l v c r d e n  G e w a l t t ä t i g k e i ­
len der K r i e g s v e t e l. a n e n auf 
liziem Marsch nach Washington gemeldet, 
nwa zweitausend Mann besetzten den Oüter 
Bahnhof von C l e v e l a n d, da die Eisen-
i'ahn den Weitertransport nach Pittsburg 
l'erweigert hatte. Nach einem vergeblichen 
Äersu6), sich dreier Frachtzüge zu bemächti-
qen, entkoppelten die Veteranen die Wagen 
>ilnd zwangen die 'Bahnarbeiter, die Werk-
'tätten zu verlassen. Die Nacht verbrachten 
sie in den Asylen der ĵ ilSarniee. Mehrere 
Blindert kehrten früh zum Bahnhos zurück 
i'nd verhinderten einen Expre^ug an der 
'lusfahrt. 

B a l t i m o r o konnten sich die De-
nonstranten eines Güterzuges b^ächtigen. 
.lnch ans zahlreichen anderen Städten wer-
'k'n Zusammenstöße gemeldet. 

»ei Mensche« «it «nregelmSPEer HerztViiß» 
eit il5lakft ein tZtlack »»ai 

^et!l.".'rz und. Maopenfehler daS ArO»z.Ioses» 
Vnssl!? sicher u 'd ohne jegliche Beschwerde darm« 
c,ntg»',ld wirkt. 

N e w y o r k, 5. Juni. 
I« (We ist ein« revslutionäre Be«egunß 

Mt «»»nich >«>««e», »ie vO« der Alle, 
gerschnle ihren««ch«. Das f̂si« 
tierstirP« der Mieger PrsilaWierte die «e-
volutisn. Die Begierung »erhilngte darauf­
hin den VelOs«ru«g»tuItand ttder die Haupt 
ftadt. 

Di« Wenslntioniire definden sich im «n» 
«arsch Ouf die «e«iirnngDqebii„de, um den 
VrSft̂ nten Monteroszu stürzen. 
Mehrere Regimenter der Armee sowie eine 
Anzahl Matrosen haben sich der Ausstands» 
be»eg«ng angefchlyfsen, während die Hal­
tung der Polizeitrnpen ncch unsicher ist. 

Al«Ue«Ge iiberslag«« die NeDiernngSße. 
dSnde, «tzne jedoch Vamden adznwersen. 
Die AuM«>d»deweß»nW »ird »»» de« srli-
h«ren Wsmidten in ««stzinO» Varls« 
D a v i l a  g e s i i h r t .  7 5 M 0  A r e i w i l l i g e  s i n d  
gegen dt« Aufs»iindifchen «Mlisiert. 

Z an ti a q o  d  e  C  h  i  l e. ?». ^>un:. 

Der Präsident der Repudlik M s n t e» 
r » A ist zuriickgktreten. «evolutionäre 
TrupPen sii d in Tantiago einmarschiert. 
D e r  s r i i h e r e  P r ä s i d e n t  A l e s s a n d r i a  
ist zu« Premierminister ernannt worden. 
Die Treue der Marine ist gesichert. 

W a 1 h i n H t o n, S. Ziini.. 
«ach «oldunzen au« Chile trägt die dar 

tige Mlitärrenolte, die einen durchschlagen 
d  ̂Gieß zu »erzeichnen hat, ein sozialisti­
sches GeprSse «it swr< nationoliftischem 
Vinschla«. In Washington ist «an deshalb 
dennrnhigt, »eil die Vesiirchtnng nahe liegt, 
dah die renolutioniit« V«»«g«ng von Süd, 
a«eri?a nach den Vereinigton Maaten tiber 
greisen kinnte, insdesondere da auch in an. 
deren Staaten Güd- und auch Mittelameri­
kas ein gopihrliches Gären unter der Be-
vSltorung n«d de« Militär deodachtet wird 
Die Unznsriedenheit der Massen ist haupt­
sächlich aas die Ardoitslosigteit zuriickzufiih-
ren. 

MederaustWung der BÄuten 
Bor dem Zusammentritt der Weltwirtschaftskonferenz — Stär-
lung der Sttberwährunge« — Durchgreifende Reformen im 

internationalen Warenanstaufch 
W a f h i n g t o n ,  5 .  J u n i .  

vie in »reisen, die «it de« GtaatSde-
part««e«t in sehr enger Aiihlung stehen, 
v e r l a u t e t ,  i s t  d i e  R e g i e r u n g  d e r  v e r e i ­
nigten Staaten siir eine weitgehende 
Veteilignng an der geplante» Wirtschasts-
konserenz» indegrissen die Beteiligung Ruh-
land«, Gpani««» und Argentiniens. Da, wie 
a>geno«tn«« «ird die Gtadilisterung des 
Gilher» z«r vriirternng gelangen wird, 
regte «a« an, dah Mexiko, ̂ ni, Vhino «id 
andere Länder die das Gilber denlitzen, auch 
aus der Sonserenz vert«t« seien. Die Er­
klärung «evtl« Vha«torlains, das» 
>«Paration«n und Gchnlde» »»trennbar «it 
der viedera»fricht»ng der Wäh­
rung « n in der Welt verbunden seien, ist 
be«erkt worden, doch besteht kein Anzeichen 
siir eine Ae«dernng der ofsiziele» Halt»»g, 
nach der die Reparationen »nd die Gchnlden 
an die Vereinigten Gtaaten sawie die AoK-
taris« oon den Eritrternngen auSgeschloffen 
s«in mliss«n. 

G e n f ,  5 .  J u n i .  
Der «irtschaftsausschus» des Välkerbnn-

des hat sein« Î ratmigen abgeschloffen. In 
de« einftinnnig a«geno««enen Verî  

wird ernent Dnd mit Rachdruck die Notwen­
digkeit schleuniger und grundsätzlicher Lä-
snngen ans de« Gebiete des internationalen 
Geld- und Giiteraustaujches betont. Der 
Ausschuss stellt noch ein«al sest, dah bie 
Veltwirtschaststrise durch wirtschastliche 

Mahnahmen allein nicht behoben werden 
kann, sondern das» hiesiir eine Llisung der 
grahe» Ki»antsrogen, insbesondere des in­
t e r n a t i o n a l e n  G c h u l d e n -  u n d  R e  p a ­
rat ion SP ro dl e « s «nd die <Seia«t-
bereinignng der politischen Atmosphäre not­
wendig ist, weil nnr so das augenblicklich 
zerstörte Vertrauen wiederhergestellt wer­

den kann. Die oon den Versî ^edenen Gtaa­
ten in den letzten Monaten ergrissenen han­
delspolitischen Mahnah«en (Vinsuhrbehin-
berungen aler Art, Kontingente, Devisen­
beschränkungen usw.) hoben die GesanUent-
wicklnng nur v«rschlim«ert. 

Der Vericht schlieht mit einem Appel an 
die Regierungen, die gewarnt werden, die 
Dinge weiter wie bis r̂ treiben z» lassen. 
Insbesondere auf dem Gebiete des internatio 
nalen VarenanSta»scheS sei eine «ntige n. 
ans internationale Znsammenarbeit einge-
stelte Politik hente notwendiger als jemals. 

llm Hoovers Erbe 
PrSfidentschasts-Anwitrter und kein Ende 

Von nnsete« U.G.A.'Mitarb«Aer. 

Es ist so gut wie sicher, da  ̂ Präfident 
H o c> v e r von den R e p u bli < ane r n 
erneut als KaMdgt ausgestellt wird. Die 
Wahl der Kandidaten steht «unnrittelbar l'e» 
vor. Die Sitte, den bisherig Präsidenten 
zum Aweiten Mal zu nominieren, falls er 
nicht in kategorischer Weife sich dagegen 
wehrt, hat sich bei den Republikanern tief 
eingebürgert. Man ist sich M»r oî llig dar­
über im klaren, daß.Hoover heute in An^e-
rika außerordentlich unpoplrlä? ist, weil 
man ihn für das ll>irt1chaftlt̂ he ( l̂end, :n 
dem sich tms amerikan'isl̂  Volk heute t»« 
finbet, als Re îerungsckies v'-rant'wrtlich 
Nlacht. Mer die republikanische Parleilei-
tunq sagt sich, das; eine Teso'nottizrtu^g 

.HooverS die Tache auch nich: ändern wür« 
Tie RepMikaner vertrauen auf die 

Mchrheit, die sie sich in norinalen Zeiten, 
Werlich auch bei diesen Wahlen errungen 
hätten. Bielleicht wird das Gesetz der poli­
tischen Trägheit auch noch dî mg  ̂ s în« 
Geltung bebten. 

Im replÄikanischen Las.er ist also hie 
La î« so gut wie völlig g-klSrt. Man baut 
nach wie vor auf Hoover unö tereitet sich 
auf SMS erbttterte Wal>kanipagm sor. Bon 
d?in NonlinievungSakt erwartet man in re-
puî ikamschen kkretsen keine Uokvrraschun-
gen. 

Inders ist e» um die D e m o k r a t e n 
Dort gehen die Wogen der Trre-

l̂ung i)0ch. Noch l>or won^gen 
der Gouverneur de-Ä '3t.iates '?ü'wyorf, 
Franklin D. o o s c v e l t. 
giosjcn Batcr'?, als ein -^reicher 
didat. ^r hat einen Pc>ften inne, dec ihn 
mit der demokratische!̂  Partcinnsän'.'crie, 
wie sie sich in Tammam) 

engste verbindet. In der letzien '̂cit 
tauchte jedoch der Vorsiänacr Nvi.isc'.'cltv, 
Alirej» E. T nl i t h, auf. der siektinntlich iin 
Inhre !v?8 nolniniert imirdc luiid 
Hoo '̂er unterlag. ,.?tl" smits, :st aus per» 
sönlicli«! Grün '̂n ein erbitterter ?'̂ elnd 
Roosevelts, iie sind auscinauder nicht gut 
zu spre6)en. Smith wird in deniokratisclsen 
tltreijen scharf uink<iu,pst, nicht .zuletzt, vxil 
er Kal"?olit ist. Aber Ärans^en iu? Lande hat 
er do<l> viel AniiäilAer. Äs.? lin'̂ lich drei 
Staaten ihre demokratischen Wikilmänner 
aufstcllen wollten, hat es drei Uberrai hun» 
gen ge>ieben. Massachusetts ne^ t̂e 
hock) ilber '̂ oosevelt. Pennsylvania dlic!» 
^^oosevelt 'Zieger, jodock) ini: incherst rnrp'.̂ er 
Mehrheit. In Kalifornien trufl 'chlie l̂ich 
John G a r n e r, der s^xaker s îorsitzen« 
^r) de>  ̂ Nepräfentaittenlhause-?, den 

davon. Die'!? ersten (?rc^ebnisse bedeuten ei« 
nen starken PrestigeVerlust für ^ l̂soc'ivvelt. 

Während die Noniinierung des de^nokra-
tiichen Aandiidaten nlit reiativer :v^>brli''it 
erfolstt, ist lin demokrati.schen îonvent zur 
NonvimevunA eil« Z»vcidrittelu?o)rhelt er­
forderlich. Die Abstimnnlnsten pflegen da-
her bei den Temofraten besonders stÄrnnfch 
zll sein und mitunter qroße Ueberraschn'n. 
î eil zu bringen. Es geschieht lnckt sclte,̂ . 
daß von zn>ei Anwärtern ans die Prösi-
dentfchaftSkand'idatur ein  ̂ dritter die 
Tcklacht gewinnt, so war es, um ein Bei» 
spiel zu nennen, im Iohre al§ Gou-
verneur 5milh mit dem ehemaligen Staats 
sekretär der ?^nanzen, Williain G. McAdc^o 
die Waisen kreuzte. Da? Duell dauerre meki 
rere Ta^e und e t̂e mit dk-r Nominicrunq 
von John W. D a v i S. Eollte es dle'?!na.!l 
zu einem Duekk Noo^vÄt̂ Änitt» kommizn, 
so wird ??ewton D. B a k e r als der aus« 
fichtöveichste Austsnfeiter anstei'e'hcii. Baker 
war Kriegsminister nnter Wilison. Er <talt 
als ein warmer Befürworter des Eintrittes 
der Vereimsiten Staaten »n den Vöikor-
bund. 

Bei die'sen drei Gan îdaten bleibt eS 
der demokratischen Partei nicht stehen. Per 
Ciesier von Kalifornien, a r n e r, 
hört zil den „ländlichen" Politikern. T-r 
stauiuir aus Texas. (5in (5'bent'ild von ihm 
nur viel schroffer 'ui ÄAftreten, ist der Gmi 
t>erneur Staates î klahoma. Williain 
!?? n r r a n, genaimt „Alfalfa Bill", 



>.VckkIIIW», FWU»Iig^ i« 

M«m, der «mes ^chS«» TaAks di« 
m seinem -Dtaate befindlichen CldAqlillen 
kvrzer'ian^ militärisch besetzen l»e^ »m ^ 
Produktion abMstappen und W»r Erhöhung 
des (5rdälpr«s«s bei^trayen. Er ist ein f»-
natischer Anhänger einer Inflation. 

Niel Mlmmt »kb schtießUch der Präß-
dent der lZwneral Elcetrie Gomipantz Owen 
D. o u n H. d« Schöpser tze» «ich ihm 
benannten RepanMonspIanes. Er wi^ alt 
ein lvberaler IMM »llfl »iel pachtet. 

hält ihn einen starken Vwnn, ja 
soqar fitr einen M >starten. Mr. Aoung dentt 
an die Tchafflmg eims amerikanischen Kraft 
trustes, dn ihn M einem Wirtschaftsditta« 
tor machen würde. Vor diesen Plänen ha« 
Len die AlnerikaiVer Anflst, Iu-msindest halten 
sie >sie in den Zeiten des wirtsi^stlichen 
Niedergai^'K siir nnzcitstenM. Hinter O. 
7)olmg stehen einflvßrei«!^ Persönlichkeiten. 
Trojchem wäre seine Nominiermtg eine 
überaus qrohe Ueberraschnug Kr d<e Domo 
kralen seM. 

M<m kamt van der Aufzäh^ng weiterer 
.Kandidaten" ruhig absehen, weil sie» Zeden 
falls )eute, zu b«d«!utuin>gKlVS sind. PriMent 
Hoover verkotgt den Kampf innerhalb der 
demokratischen Partei init schlecht verhüll­
ter Nervosität. ^ unterläßt nichts, um kür 
die nächsten Monate zumindest ei-ne Art 
Ccheinkvn'jlnMu» heraufzubeschwören. Die 
Aredi-tinflatton, d<e er j^t mit k«vm?dernS 
werter .Hartnäckiglett d«^fülhrt, ohne stch 
von dem Mißerfolg mch. von ber Aevgeb-
lichkit dieser Nemühungen überMgen zu 
lassen, verschlingt allwöchentlich die runde 
Gunime von sechs Wlliardon Mnar. 

5^ür Europa sind Vorkämpse für bie 
PrÄiidentschast wohl inethr von „sportli-
r^m" Interesse. Aer auch siegen mag, die 
'Viepu'blikaner oder die Demokraten — in 
den Beziehungen Amerikas zu Europa wi?d 
sich nichts ändern. Der europäische Erdteil 
wird auch im Fall« des Demokratensi:ges 
sich selbst überlassen bleiben. Daran können 
dre schroffsten demokratischen Kllndl^'bungcn 
nichts ändern. 

Derfuchttr Anschlag auf 

AtuffoNnt 

VrtzDhte Tttißkett der Fafchifte»Gi,««e. 

R o m, 5. Juni. 
Die Agentur „Stefani" veröffentlicht ei­

ne amtliche Mitteilung, wonach auf den 
Ministerpräsidenten M n ss o l i n i ein 
Anschlag versucht worden ist, der ledvch noch 
rechtzeitig verhindert werden konnte. 

In der vergangenen Nacht fiel der Poli­
zei, die den Palazzo Benezia, den Sitz der 
Regierung bewacht, ein Mann auf, der sich 
scyon längere Zeit in verdächtiger Weise um 
das Gebäude herumschlich. Bei der Unter­
suchung wurden bei ihm ein Revolver und 
zwei Höllenmaschinen gefunden, die sofort 
unschädlich gemacht wurden. Der Mann war 
im Besitze eines auf den Namen Angela 
Gallini lautenden schweizerischen Reisepas­
ses, der sich jedoch bald als gefälscht heraus­
stellte. Später wurde festgestellt, daß eS sich 
um einen gewissen Angelo S a r d e l o t-
t o handelt, der unlängst auS dem Auslände 
nach Italien gekommen ist, um eine politi­
sche Aktion durchzuführen. 

Beim Verhör gab der Festgenommene zu, 
die Absicht gehabt zu haben, daS RegierungS 
Palais in die Luft zu sprengen und den Mi-
iiisterpräsidenten Mussolini zu ermorden. 
Man ist überzeugt, daß es sich um ein Werk 
der Faschistengegner handelt, die in letzter 
Zeit eine erhöhte Tätigkeit an den Tag le­
gen. In verschiedenen Städten, wo sich ita­
lienische Emigranten aufhalten, konnte man 
eine lebhaftere Aktivität der Feinde des Fa­
schismus wehrnehmen. 

FNiMvevNage in Marvor 
Si« «euer Beweis für die Schlagkraft imsem Wehr 

Mtz und Humor 
Gatteaba». 

Tedermann ist umÄezogen. Fsdermann hat 
jetzt ein kleines Haus »ritten in eimm 
gartien. 

Zwei Dzge ist F^oermann in der neuen 
Wohmmg, da kauft er oier Kilo weißen Email 
lajk, einen großen Pinsel, geht tn den Garten 
unid malt die Obstbäunie an. 

^Um OotteS Willen", sag: Mücke, „was soll 
denn das?" 

„Wieso?" zuckt Fejdermann die Achsel 
zedgt aiuf die frischgekalktcn Obstbäume ln den 
Nachbargürten, „die anderen sind doch auch 
wetß/ 

M a r i b o r, 5. Juni. 
Die Draustadt stand in den letzten bei^n 

Tagm im Zeichen der ,'^^i»ern>el?r. ivodei 
die Mariborer Vehr wieder einmal den Be­
weis erbrimM konnte, dci^ sie auf dc'r Hö-
ihe der Zeit steht und das Henoiniilec, das 
sie im ganzen Ttaate genießt, vollauf ver­
dient. 

Der Jugoslawische Beuerwehrverband ver 
anstaltete SamStag u. Sonntag im Depot 
in der KoroSka cesta ein.?n zlveitägigen 
Kurs, an dem Feuerwehrleute aus nah und 
fern teilnahmen. Es wurde in der Bedie­
nung der modernsten Moti^rspritzen. im 
Trockenlöschen mit chemischen Mitteln «.nd 
in anderen Disziplinen des j^eucrlösch'.ve-
senS theoretisch und vlvnehmlich Pra5t.>s4 

unterwiesen. Auch wurde von der Maribo­
rer «ehr praktisch M t̂, wie «an d>»cch 
einen Gprvng aus oberen Nagen auf das 
ausspannte Sprmdgwch Vers-«en «is 
«brennenden .Häuser« vetten kann. 

Samstag abends fand am Trg svobode 
eine Rachtübnngder Mariborer 
Wehr statt, der alle Kursteilnehmer sowie 
eine große Menschenmenge beiwohnten. Un­
sere Wehr konnte unter dem Kommando des 
.HauptnwMleS V o ll e r mit den ausgerück­
ten Motorspritzen und Rettungswagen in 
einigen Mnuten das angenommene Groß­
feuer bewältigen und erntete von den an­
wesenden Gaufunktionären mit dem Ob-

mann des Jugoslawischen Feuerwehrver-
bandes Türk an der Spitze uniengeschränkte 
Anerkennung und vollste Bewunderung. 

»IISIN 

Kongreß der Evelvagabunbm 
Die Tippelbrüder beraten — Kinder der Landstraße 

Dieser Tage begann in Frantiurt a. M. 
ein Aongveß, der in seiner ganzen Art eben 
so einzig wie interessant ist. TeutschlaiiÄs 
4().tXX) „Edelvaga^bunden", die bitter der 
Landstrahc, iahrende Zänzer und Dichter, 
haben ihre Vertreter dorthin geschickt, um 
über Taigesfragen zu beraten. Der Kongreß 
der tippelnden Dichter uiid Sänl^er wurde 
von Aarl W a ß m a n n, einem anerkann­
ten Dichter, mld von dcn» Wanxrdlchter 
Gregor G o g ausgearbeitet. Die beiden 
Männer schufen das Pro.gramm der Ta­
gung. 

Das Ereignis ^)at natürlich viel Beach­
tung gefunden, denn es ist ja lnlmerhin ei­
ne mertwürdige Begebenheit, datz dis Pro­
minenten der Landstraße über ihre Lage und 
Schicksale beraten. Die Berti'eter der Ba-
gabundeil sehen nicht anders auZ als die 
Landsircil^r, die die Lan^aßen bevöl­

kern. Von den SeMungen ei^s Rasiermes­
sers erfahren sie nur selten etivas. ihre 
schuhe sind im beda-uernswerten Zilst.iild 
und ^e Anzüge.^ugcn daivon, daß es te: 
NMiettorn nicht immer ganz leicht ist. auf 
der Chaussee Unterschlupf zu finden. Äe in 
Frankfurt tagenden Bo^mienS der Land­
straße Ulnterfcheiden sich nur dadurch von 
den anderen Tippelbrüdern, daß sie über 
geistige Qualitäten verfilmen. 

Soll nmn nun diese ?)!enschen bedanern, 
die stolz darauf sind, ihr Leben auf der 
LanWraße verbringen zu müssen? Karl 
Was^niann selbst hat crklärt, daß sie nicht 
beuritleidet werden wolli'n und zuul vaga­
bundieren geboren sind. Ihr unruhiges 
Blut treibt sie von Ort M Ort, jagt sie 
durch Dörfer, SMte, Provinzen und Län­
der. Der Lockruf des Blutes, ^eses ge.ieim-
nisvolle Brausen uild Aufwallen verlangt 
gebieterisch sein Recht. Die „Edelva-gabun-
den" ivollen nicht als Landstreicher gelten; 
vielmehr legen sie Wert auf die Tatsack:e, 
daß sie einen Bolkstyp vertreten, der im 
allgeu,einen nur aiuS der Zeit der Minne­
sänger her bekannt ist. Für ein Butterbrot, 
für «in Glas Mlch oder die Erlaubnis, in 
der Scheune nScht^en M dürfen, bieten sie 
echte PlilksViinst. Auf Bauernhöfen, in den 
Schenken der Dörfer singen sie ihre Lieder 
oder tragen sie ihre Dichtungen vor. 

Im Programm des Kongresses sind zahl­
reiche alte Tippelbräuche und Z^monien 
ausgenommen. Die Tagung findet w der 
„^ldenen Renße" am Martt statt. Bon 
hier ans wurde am Borabend der Tagung 

ein Fackelzug zur tzerbevge „Zur .Heimat" 
unternommen. Gregor Gog, den man „To­
bias Schnupftuch" n«Mt, überreichte dem 
.Herdergsvater ein lSeschei^. Der eigentlich« 
Tagungsort des Kongresses ist jedoch ein 
historischer LaNdstveicherplatz, der seit Vd0 
Jahren bestehend« „Metzgerhof". Für die 
„Edelvagabunden" hat man eine große 
Neterraschung vovb«eitet. Der Kotttireß 
wird nämlich durch Photos und einen Ton» 
film verewi-gt. Wenn die Tagung beendigt 
ist, zerstreuen sich die Teilnehnler wieder in 
alle Mnde. Sie kehren in ihr Reich, auf die 
Landstraße, zurück. 

Duell'Kuriosttäten 
Von N. B u l w e r. 

Vor eini^^en Tagen ^and in Warschau ein 
Duell Mischen zwei Vertretern des polni^ 
schen Mel^ statt. Wären die Frauen der 
lV-egner nach den? erstsn Schn^vechsel atn 
Plake des Ziveikampfes ivicht erschienen, 
hätte das Duell einen blutigen Ausgang ge-
nominen. Man wimdert sich, daß )eute noch 
Diiftr^nzen zwischen Mi Männern mit 
der Waffe in der Halch ausgetragen wer­
den, und betrachtet daß Duell als eine Art 
Kuriosität. Die Geschichte des Zweikampfes, 
die sehr umstmgre'ich ist, weist eine ganze 
Re'ße von tatsächlich kuriosen Fällen auf. 

Das «lvohl eigenattigste Duell, das je aus 
aetragen worden lst. ist sicher der Zivei-
kämpf, der ain A. Oktober 1371 zwischen ei­
nem Hund und einem Mann stattgeplnden 
hat. Gin Pariser Edelmann war spurlos 
verschwunden, sein kluqe, .Hund fand aber 
die Le'che des Herrn, die unter einem Baum 
vergraben war. Run über^el der Hund ei­
nen gelvifsen Edelmann, der M a q u e r 
hieß und den inan jetzt im Verdacht hatte, 
der Mörder gewesen zu sein. König Karl V. 
befahl dem Edelntann, den Hund zu einem 
Duell zu fordern. Der eigenartige Zwei­
kampf fa«d im Beisein des ganzen .Hoses 
statt. Maguer war mit einem Speer» der 
Hund nur mit seinen Zähnen bewaffnet. 
Dennoch packte d«r Hund seinen Gegner 
am Halse und nsarf ihn zu Boden. Jetzt be-
kannte der lZ^mann bie Mordtat. Dem 
Hunde, der die Walhrheit ans Sicht gebracht 
hatte, wurde M DeiMal aus Stein er­
richtet, während der Mörder zum Tode ver­
urteilt wurde. 

Zur Zeit Ludwins XiV. war in Paris 

Auiogiw - da« Mvamio der Svwaft 

Der Erfinder des Windmühlen-
flugzeuges, der Spanier de la Eier-
vo, ist in Berlin eingetroffen, um 
der Reichshauptstadt seine neueste 
Schöpfung, ein Kabinen-Antogiro, 
vorztistellen. Die Maschine besitzt 
einen Motor von 120 Pferdestärken 
und entwickelt eine Stundenge^ 
sch»vindigkeit von 1ü0 Kilomet'?.n. 
Seine besonderen Borzüge liegen 
in der absoluten Flugsicherheit und 
kurzen Landestrecke. 

die «chuchMIiti» «» « » Gchwt. 
war zugleich eine Fechderl». Gi,, 
mal sorderke sie drei lmMteve, die sich 
yegeMber ungebührlich denonrmen hatt«i 
zum Duell auf. Sie Gegner eine 
nach dem andern kaMMiß nieder und gin 
dann WM Ball. Dir DD»ig war von de 
Heldentat tzee sch»«» «T»» so entzuä 
daß er ihr die Sreih»»t «ch. 

Am 3. Mai l«8 tzBbm zwei Herren  ̂
gleichfalls w Paris^ fM»rselt der Stadt d? 
Duelle — eine« Z«»ikam^ in einem Lufi 
ballon ausgekochten, ^e hatten sich 
einer jungen Tänzerin entziveit. In Lufl 
iballons stiegen sie auf eine anschnliche .Hl 
he, jeder von Sekundanken begleitet. Ei 
tausen-dköpfig« Menge hatte sich versauiu«' 
um das sonderbare Ereignis ;u beobach^^n 
In einer Höhe von ü00 Mtcr feuerte ein 
der Gegner — das Duell sollte mit ^ag!' 
gelvehren stattfinden — den ersten Sch,! 
ab. Der Schuß ging fehl. Ter zn^'ite 
aiber traf die Ballonliülle. nwrauf das Lm? 
fahrzeug des Gegners abstürzte. Sow-?. 
der Duellant als auch sein Sekuickant wui^ 
den schwer verletzt. 

Ein gleichfalls außerordentlich exzentr! 
sches Duell fand im September 1843 in 
Keinen fran^Mschen Stadt Maisonfort sto 
An einem Sonntag hatten sich ^wei StainH 
gäste des Gasthofes „Zum lveißen Hahn' 
H e r r  L e n f a n t u n d  H e r r  M e l l a n  
am Billardtisch gezankt. Senkant schlug vei 
ein Duell, aber nicht auf Pistolen, Degc 
oder Sädel, sondern — mit Billardkugel 
auszutragen. Die beiden zu Feiitden qe'w.^i 
denen Billardkreunde warfeil sich min > 
Kugeln an den Kopf. Mellant blieb Lieg, 
Mit einen, wohlgezielten Wurf hat er jc 
nen Gegner tödlich an der schlafe getrs> 
f«n. 

Das längste Duell, das die Geschickn 
kennt, dauerte nicht weniger — man hör 
und staune — als neunzehn Jahre. Es b« 
gann in Straßburg im Jahre 1794, an ci 
nem Tag, an dem der französische Mnera 
Moreau einen griißen Ball zu Ehren 
Bürgerschaft veranstaltete. Aivei Offizien 
die Kapitäne D u P o ,r t und F o u ? 
n i e r, gerieten in Streit, der mit ci>l<' 
Duellforderung eichete. Der Aveikam^i 
^and auf Sä^I ftat, wölbei Fournier ein 
nicht leichte Gerletzung davontrug. Dups 
fragte, ob sein Gegner^nüg habe. Fon. 
nier eriv^derte: „VorMfig ja, ich be-^alili^ 
mir a>ber vor, das Duell Wter fortzuses^i H 
Einen Monat später duellierten die Seid 
Gegner wieder. Diesmal wurde Diipci, 
venvundet. Run schlössen die beiden Kam! 
HSHne einen Vertrag ab, der sie verpflichl« 
te, bei jeder Begegnung miteinander ^ 
kümpfen. 

Einige Jahre i«rgingen. in denen si-
das Schicksal C'uropas erfüllte, und in d-
nen die französischen Soldaten üiber die g«: 
.V Welt verstrvult waren. Als Dupont ein 
kleine Stadt in der Schweis besäte ti-
er dort seinen Gegner Foumier. Fünf 
nuteil später waren sie bereits beim Kamiz 
und zwar auf Säbel. „Herr General", sac! 
T^ont zu seinem inzwischen avanciert-. 
Gvgmr, „isiind Sie j^t zufrieden?". -
„Rein", erwiderte Fournier, „bei der nach 
sten Gelegenheit kämpfen wir weiter." 

Die nächste Gelegenheit bot sich im Schi 
falsjahr 1813, und zwar nach der Schlasi 
bei Leipzig. Während des Rückzuges dc 
französisl^n Arinoe diuellierten die l»eid? 
Gegner «uf Pistole. Sie trafen sich in c 
nem Mld und wechselten dort Schusf 
Fournier schoß vorbei, wonach Mkpont 
Pistole hob und erNiirte, daß er diesm-, 
nicht schießen wolle. Er behM aber d-i 
Recht auf seinen Schuß Ks zur nächsten 
legenheit. Allerdings war M diesem To 
der Ztvetkan^ keendet, denn die Gegn<' 
sahen sich nie wieder. 

Staucht lanoiamt 

Der griechische Gelchrte So,lstanti« 
SkumburdtSwar seit Jahren bei 
müht, die Wirkung deS ^bakrauchenS ai-^ 
den menschlichen Organismus festzustellen^ 
Er kam zu einem ^ebniS, das für alle Ran 
cher von besonderem Interesse sein dürfte 
SkumburdiS behauptet, daß der Prozentsatz 
des Nikotins, der in den AtmungSorganei 
des Rauchers zurückbleibt, tn direktem ver 
hältnis zu der Schnelligkeit deS Rauchen­
steht. Ein Mensch, der seine Zigarre schnell 
raucht, verschlingt 4S?ö bis 5Lx deS Nikotin-
gehalteS. Ein langsamer und bedächtiger Ran 
cher verschlingt dagegen nur etwa 30X dei 
Nikotingehaltes, während die Genießer, di^ 
die Zigarre ganz langsam rau«^, nur 4» 
des ?!ikotinS in sich aufneh««.  ̂
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Dt« «rv»w> E«opter, ötO «it Pesht« 
hast d« Tabatrasch «wsimgen, sollt«» tet 
de« Türken Na»chmtte?L!tcht nehmen. Nen« 
gen«ä t̂g verbraucht ein Türke womöglich 
mehr Tabak al» der europäische Tursthnitts-
raucher. Trotzdem schadet er setner Wund­
heit sehr wenig, da für ihn das Rauchen eine 
beinahe feierliche Aeremonie ist. 

Amertsa» beradmteßer 

Aepott«r 

Die amerikanische Iuge,ch verherrlicht 
drei Heiden, Lindberg h, den Base-
baUpieler B<»e R u t h und den Fielen. 
den„ Reporter der j^rst-Prefse Floyd 
Gibbons. Unter die^ drei MSTv^ern 
ist Vibtons der »lt«^. Gr steht heut« im 

LebenKsahr. Hei« Drang nach Akenteu. 
crn «und gefährlichen Erle^issen hat sich 
jedoch im Laufe d« Zeit keil^Sfalls aer> 
inindert. Gibbons ToieSvevachtung und 
st-in N^r. für feine Zeitung neue Gensa-
Konen herauSMfinde«, machten ihn zu einer 
sagen'haften Figur inner>»lv der imerikani 
sc^n Presseweit. 

19! 7 ilmrde GittonS von dem AeitungS« 
kSnig Hearst mich Frankreich entsandt. 
(?r sollte über die kriegerislhen Leßswngen 
der amerikanischen Truppen an der fran« 
zischen Front Bericht eHatten. ES würbe 
kür Gi?Vbo7lS eine Kajüte a« Nord des 
Dampfers bestellt, «it dem auch der dama­
lige deutsche Völligster in Amenta. Traf 
Nernstorff. nach ^utschlanid zurücklehrte. 
Dagegen protestierte TttttonS auf das ent­
schiedenste. E? wollte nicht die Uebertahrt 
mit einem Dampfer ma^r, dem eine 
sichere Passage gewährleistet war. und schilp 
te sich an ^rd der „Läeonia" ein. Gew 
Wunsch ging in Erfüllung. Nicht »veit von 
k>er iris«^n Küste wurde die „Laeocka" von 
einem dautschen Unlersee^t torpediert. 
Stundenlang trieb GiVbvnS w einem klei« 
nen Boot auk hoher See, bi< er von einem 
englischen Gchoner gerettet werden konnte. 

VSlliq erfchSpft betrat Gibbons das iri« 
sche kVe^land. Statt nach fein?n fürchterli­
chen Strapazen Erholung zu suchm, begab 
er sich in einem Automobil MM nächsten 
Telegraphenamt u«<d kabelte an seine Zei­
tung ein viertaufmd Worte la,bges Äle-
gramm, in dem er fei« Erlebnisse bei der 

^ SÄifsSkatastro^ schilderte. 
^ An der Fronk fetzte GÄbonS viderholt 

sein Leben aufs GpiÄ. Wöhren der Schlacht 
kei EhatOM-Thierry schlich er fich Msam-
lnen mit zwei amerikanis^n Offizieren in 
die nächste Nähe der deutschen Ähützengrä-
ben. D^ drei Männer gerieten in Maschl-
nengewehrfeuer. Gibbons erhielt ei« sc^-
le Armverletzung und veckor fein linles 
Äuge, kam aber mit dem Leben davon. 

GibibonS ist nicht nur einer der populär, 
sden amerikanischen Jomnal^ten, sondern 
zugleich ein ^änAeicher Akundfunkredner. 
Wenn er sich nicht gerade auf der Jagd nach 
Zensatwmn befindet, hält er Stundfunkvor. 
trÄge über aktuelle Grösse. Ms vor eini­
gen Monaten die faplmischen Truppen in 
t'ie Mandschurei «inmarfchierten. war Aoyd 
Gibbons der erste amerilMsche Zoumalist. 
der fich am fernMchen KriegGhauplatz 
einfand. Sein Stil ist genau fo munter wie 
der Mann feW und dabei typiisch ameri-
sanifch. 

Nach seiner NückSehr aus der Mandschurei 
!^ann er sÄnen «egrützungSartiVel mit fol 
säender Anrede an die Le^r: „Hallo, ihr alle, 
wg und alt! Jetzt habt Ihr mich wieder! 
M hoffe, es ging Euch M inzwisi^. Atzt 
könnt Ihr Tuch an den Tisch setzen, um zu 
lesen, was „Onfel Flovd" Euch üker seine 
Erlebnisse in Schanghai erzM." Eine sol­
che beinahe kindliche Einleitung einer gro-
Wl Reportage wäre in Giropa qänzlich un­
denkbar. Nmerikla findet man sie gerade­
zu verbwffend und unübertrefflich. 

Federmann kommt zum Arzt. „Wenn ich 
tticht aufhöre, Whisky zu trinken," erzählte 
er, „soll ich in zwei Jahren tot sein." 

„Na ja," nicht Mücke, „also, höre doch 
a u f .  
, es nicht gerade Ahuly 
Ichanelt F«d«rmann den »»pf. „Witly hat 
mk schon «lmnal daz Leben zerettet." 

«Da» Leben gerettet»" fragt MS». W>«. 
so?" 

einfach« s-g! Febermann. Lch 
stand auf einer Spvripl.ihtribtine. Es war 
sehr hi is^. Ich ging, einen Whisky trin?.'',. 
ms ich »«rück kam, war die Tribüne einn!--
tturjt.' 

Kpsrt vom Sonntag 
Äugoflawlm—Frantkeich 2:i 
1V.<XX) Zuschau« — Der Fifa-Präfident Mmet w Beograd 

B e o g r a d ,  5 .  J u n i .  
Ter Länderlampf gegen Fmntreich ge­

staltete fich zu einem großen Sportscsttag. 
Dom e^reignisvollen Kampfe wohnten mehr 
als 1V.000 Zuschauer bei, eine Ziffer, die bei 
uns einen neuen Rekord darstellt. N. a. wa­
ren auch mehrere Minister sowie der Präses 
der Fifa Rimet aniv^end. Rimet äu-
tzerte sich über unser Team überaus lobend 
und ^zeichnete vor allem den linken Flu-
gelllmann Zeeevie a!s l^sscnfpieler. 

Jugoslawien vertraten Epasiö, Zagorac, 

Bosie, Arsenijevic, Premrl, Maruäiö, Tir-
naniö, GliSoviö, Miloieviö, H îller und Ze» 
Levis. Den ersten Treffer erzielten die Fran­
zosen bereits in der zweiten Minute. Juî v' 
slawien zog schon in den nächsten Ättnuten 
gleich, entscheidende zweite Treffer siel 
in der 17. Minute der zweiten 2piell)älfte 
ebenfalls duräi GliLvoiL. DaS Spiel war im 
großen und ganzen ausgeglichen, nur hiel­
ten unsere Spieler in der z^veiten Halbzeit 
besser das schnelle Tempo durch. 

Als Spiellleiter fungierte der Tschechoslo-
wake Cejnar. 

,Napwŝ  Tennlssteg ln Zagreb 
„TenuiS-Cerelt" w der StaatSmetsterschast mtt 4:3 ge­

schlagen — MariborS" Dame« w der Schlußrunde 
Z a g r e  b ,  ö .  J u n i .  

Di« gestern in Zagreb ausgetragene drit­
te Run  ̂ der TenniA-StaatSmeisterschaft 
zwischen den Vertretern „RapidS^ und dem 
Zagreber Tennis-Eerele enl̂ te nach dra­

matischem Verlauf mit ei>nem schönen 4:3-
Sieg „RapidS". Hitzel schlug überlogen 
Dr. B a z a l a S:!, S:y. Einen langwieri­
gen heißumstrittenen Verlauf nahm 
der Kampf Leyre r^F i n k. Leyrer ge-
lvann den ersten Satz mit S:3, mußte ater 
den Aweiten Ätz mit 4:S dem Gegner über^ 
lassen. Der «ltscheidende drttte Satz endete 
nach mehr als zweistündigem Ringen mit 
1S:14 für Fink. H olzinger spielte 
schr gut gegen Dr. F a r t a S, wurde aber 

Ml entscheidenden Moment vom Glück ver­
lassen, so daß er mit 1:S unld 8:10 verlor. 
Al«h Halbärth hatte Pech gegen M. 
F a r k a S, indem er mit 5:7 und 1:6 un­
terlag. In überragender Weise spielte Dr. 
Blanke gegen S ch w a r z, den er mit 
S:2 und 6:3 matt setzte. Beide Doppel fie­
l e n  a n  „ R a p i d " .  H i t z e l - B l a n k e  
s c h l u g e n  D r .  B a z a l a - M .  F a r k a S  
6 : 0 ,  S : 2  g l a t t ,  u n d  . H a l b ä r t h - H o k -
zinger gmvannen gegen F i n k - Dr. 
F a r k a s mit 6:3, 3:6, 6:2. 

Die Danwn „Manbors", die shne Spiel 
gegen den Mo^mifchen Tennisklub :n die 
BorschVußrunde vorrückten, komnT'n nun ins 
Finale der Zone A, da auch ATK. die Aus­
tragung des Kaknpfes aufgab. 

MaimKdiM<«tIlI»rschiM In 

der Lekdtald«»«» 

Wie alljährlich, brachte der Berb. auch Heu 
er in allen Städten die Manltscyastsmeister-
schast d. Leichlathl. zur Durchführung, ,'̂ um 
ersten Male beteiligte sich an der ?ionkur-
renz auch ein Mariborer Äerein und zwar 
die Leichtathlet'.'n des Sportklubs ./̂ elezni-
öarS". Trotz des ungünstigen Terrains und 
des vnhältnisittäßig heftigen (Gegenwindes 
wurden fast durchwegs gute Resultate er» 
zielt. Äewertet wurde nach Punkten, dis je 
nach der Ueberschreitung des vorgeschriebe-
nen Minimums ausgerechnet ivurden. 

gesanit erzielte die Mannschaft „Z l̂ezni-
öars" 19.113.21 Punkte, als» immerhin eins 
erfreuliche Anzahl 

Die wichtigsten Leistungen in den einzel« 
nen Disziplinen waren: Kugel 1st.5sl Rak; 
Diskus: 32.57 Rak; Hammer: 30.1', Rak; 
Weilsprung: 6.l)1 Stanko; Dreisprung: 11.92 
Stanko; Hochsprung: I.ü3 Max; IlO Me­
ter: 12.1 Stanko; ZW Meter: 2t.9 Henutti; 
400 Meter: 57.2 Gradec; 800 Moter: 2.13 
Brtnik; lü00 Meter: 4.38 Podpeoan; 50s>0 
Meter: 17.11.4 Podpeean; 10.000 Meter: 
36.27 Podpeöan; tX100 Meter: 4YL Bs 
nutti, Rak, Pavlin, Starosina 

Die Ergebnsse im Weitsprung und Laufen 
über 200 bzw. 800 sowie 5000 Meter sin»» 
vorzüglich. 

Der Ltgakampf verfchobm 
An deffen Stelle ein feindfeltgeS Freundschaftsspiel—»Jlirija" 

siegt mtt ewem Elfer 
M a r i b o r ,  ü .  J u n i .  

Ein diplomatischer Eingriff waltdelte 
das für gestern anberaumte erste Ligaspiel 
in ein belanigloses Freundschaftsspiel um. 
Durch diese sonderbare VerhunzuiZg wurde 
auch die Vangart des Spislies auf das tief­
ste Niveau degradiert, so daß von einem 
freundschaftlichen Charakter des Trefiens 
keine Rede mehr komrte, zumal auch 
der Haß^ deui sich beide Mannschaften Hin­
gaben, allzu offeichchtkich MM Ausdruck ge­
langte. 

Den Auftakt gab h^zu der Spielleiter, 
der durch Schiedsrichter Bergant er­
setzt wurde. Di« Spieler hatten es bald 
heraus, auf welche Weise sie den durch sein 
aktives Mitwirken im Vorspiel fichtlich mit­
genommenen Unparteiischen aus dem Kon-
zept bringen kosten. Durch das fortwSl^-
rende Hin- und Hevfchreien und das derbe 
Spiel forcierten sie eine gespannte Atmo­
sphäre, deren Opfer schließlich He-rr Bergant 
wurde. Trotz seimS guten Willens traf er 
eine Reihe von FePent-scheidungen, die die 
ohnedies erhitzten Gemüter noch mehr er-
r^en. BÄtauerlicherweise waren es die 
G^te, die die harte Rote testierten und auch 
twr lUnsportlichSeitsn nicht zurückschreckten. 
Leute, die sich erfrechen, ^lien gegnerischen 
Spieler kurzerhand zu oihv^eigen, haben 
wohl Nl^it dem Sport nichts ntehr Gemein­
sames und ihre Entsemung ein für allemal 
vom Spielrasen würde nur dem Aufschwung 
des heimischen Fußballsports von Nutzen 
sein. 

„Maribor" begann das Spiel recht hoff­
nungsvoll, fo daß „JlirisaS" repräsentati­
ver Torhilter Ia k 8 i ö wiederholt sein 
g r o ß e s  K ö n n e n  z e i g e n  m u ß t e .  V e r t o n -
celi brachte es aber doch zustande, auch 
ihn zu bezwingen, indem er ihn -zweimal 
durch rasante S«!^fle bezwingen tonnte. 
Mt 2:1 lag „Maribor" bis zur Pause in 
Fühpiüng. Oleich nach dem Wechsel gklang 
..Jlir^sa" durch ein Mißverständnis der 
l^imischen .^in»-nlnlinnschaft der Ausgleich, 
dem dann noch ein weiterer Treffer auS 

einer ähnlichen Sit>uat>ion folgte. Aber Bcr-
toncelj ließ es sich auch zum drittenmal 
nicht nehmen, den Stattd von 3:3 zu er­
zwingen. Dann kam der Schiedsrichter den 
Gästen nnt einem Elser zu Hilfe. Schließ­
lich verhaute noch „Marî " eine ähnlicî  
Chance, so daß eS beim Sitvnd 4 : 3 zu­
gunsten „Jlirijas" blieb. 

» V»i Maß»«-, Dar«- «ud Gt«ss»kchselkelde« 
^hrt der Gebrauch deS natürlichen „Attmz» 
J»s "̂»Bitt«rwafierS die verdauungSorgam zu 
reoelmSb^er Tätigkeit Wrück und erleichtett so, 
da? die Nährstoffe ins Blut gelangen: Aerztlich« 
^churteile heben hervor, daß fich das Arauz» 
geses-Vasser bei Leuten, die zu wenig Bewegung 
haben, besonders nützlich erweist. 

Smmer »och um VuuUe 

Als Vorspiel zu dem Treffen .̂ livtja" 
„Vtarivor" trafen gostenl „Rapid" und die 
„MariHo'r"-Rcscrve ini Pamklekampf auf­
einander. Das Spiel nahm ei»«n recht be­
nagten Verlauf, zumal auf beiden Seiten 
nwhreve Spieler weit über das Gewohnte 
hi-nausragten. „Rapids" bester Mann war 
diesmal P i s ch o f im Stiiirni, dessen Au>s-
tailchen vor dem gegnerischen Tor immer 
wieder die größte Gefahr für „Maribor" 
bedeutete. Ueberhailpt war der Stu>rm im 
gestrigen Spiel die beste Formation der 
Mannschaft. Bei „Maribor" wurde eine 
Reihe von jüiMven Spielern ')eran'ge.̂ »gen, 
die sich ausgezeichnet bewährten. Insbeson­
dere der linke ^cker und Verteidiger so­
wie die beiden Verbinder verrietest größtes 
Talent. DaÄ Spiel lbmchte eine Reihe von 
spainnetlden Momenten. Beiderseits artei-
tetAl die Stürmer zeitweise ausgezeichnet, 
so daß es. viele schSne Treffer gab. „Mari-
bors" Torhüiter war jedoch zeitweise allzu 
nervös, so daß er den Ball aitch mmotwen--
dig passienn ließ. „Rapid" siegte mit 8:5 
(4:2). Die Manns f̂t spielte die längste 
Zeit mit zehn Mann, da Heller ausgeichlos-
sen wurde. > . 
' Jln vormittags aus-t̂ etrallenen Jugend-

spiel siegten „N!aribors" J'llNAlli''nnen init 
3 : 2 .  

Atcherstdenttiche Hauptversammlung des 
GS«. Maribor. 

In seineur Klubheinl aus der Tennisan« 
läge hielt gestern der Iportkluk» ,.Maribr»r" 
eine außerordent'lichc .̂laupttiersammlung 
ab. In ?lbwesenheit de? Obmanne» Herrn 
Dr. Stamol eröffnete nn  ̂ leitet? dieselbe 
.Herr Radovan Kevec. Als einzir^er Punkt 
der Tagesordnung kcini die Aendenlnî  der 
Statuten zur Diskussion. ')iach erschöpfender 
Debatte wurden die neuen Äereinsstatuten 
einstimmig angenommen, Die Versammlung 
verlief im Zeichen des haruronischen Zusani« 
menwirkens der einzelnen Sektionen, deren 
ewheitliches Gefüge ganz besonder'̂  zun, 
Ausdruck tam. 

SonfNge Außballfplele 
Zagtkbz Trsenbahner—Viktoria 3:2, Hak>k 

—-Gradjanski 1:1. 
VWl: .̂ koail̂ Bienna 3:2, WAC-

cholson 2:2, Mmira—Wacker 3:2, Rapid— 
WC 4:2. 

Prag: Slaivia—Bohemia 0:0, Viktoria« 
ÄAoo-.Aladno 3:0. 

Nadlo 
Montag, K. Juni. 

L j u b l l  a n a  1 2 . 1 5  u n d  1 3 :  S c h a l l »  
platt>m.  ̂18: Balalaikakonzerr.  ̂ 19: 
TschechW. 20: ^ammermusil̂  — 21.30: 
Abenidmuistk. — Beograd 10.50: Kon­
zert. — 20.40: Klavievvortrag. — 22.20: 
Nachtmusik. — Wien 19.35: j?onzort. — 
21.30: Vorführungen von Tonausnahmen 
auf Papier. — 2.30: Nachtmusik. — M ä h^-
r i s ch - O st r a u 20: Konzert. — 2l1: 
BlaÄnusik. — H e i l s b e r :?0: 
Abend. 20.45: Hebbel-Abend.  ̂B r a« 
t i s l a v a  2 2 . 2 0 :  K o n z e r t .  ̂  O b e  r «  
ltalien 21: îonzert. — 22: ĵ omödien-
aufführung. — B r ü n n 20: Humoristen-
abend. — 21.05: Balalarkachor. M ü h l 
acker 19.30: .Eonzert. — 20.30: Hörspiel. 
— 23.15: Nachtmusik. — B n k a r e st 
1945: Harfensoilo. — 20.05: Kainlnermusik. 
^Stockholm 20.05: .Konzert. 
22.15: Unterhaltun-gsmusik. — R o m 21z 
s^onzert. — 22: Leichte Viusik. B e r o-
Nt ü n st e r L0: Zitiherkonzert. — 20.30: 
Doorak-Mcnd.  ̂S1.̂ 5: ?MndnWsik. — 
L a n g e n H e r g 20: .̂ on^zert. — 2l: 
5vinphoniekonzert. — 22. <5: Nachtmusik. 
—  P r a g  2 1 . 3 0 :  K ^ l a v i c r v ^ i r t r a g .  ^  B  u -
d a p e st 19..̂ 0: .g>rnzcrlabend. Anschlie­
ssend A bend IN llsik. — War schau 20: 
Konzert. — 2!2..A>: Nachtmusik. D a-
1  e n t r I )  2 0 :  K v n z e r t .  ^  2 - 1 . 4 0 :  S h m p h o -
n i e k o n z e r t .  —  2 3 :  T a n M n s r ? .  K ö n i s t S  

u st e r h a u s e n 21.10: .?^eiterer 
Abend. — 22.30: Nachtmusif. —. P a r l S-
R a d i o 20: Theaterabend 



». « Zw« MR. US 

um (Z ŝnctokn 
Grigmalroman von Lola Stein 

> 
nicht jew ohne dich! Ich habe «» immer ge-
MiV, «Ach V0L HM>W« Zt«cht AkHr 
boch «cht so w»» Diik» ich dich ̂  leiden, 
datz baß ganie mir ohne V«rt iew 

Oh« Äch. dchs wettz ich -B seit 
ich »<ch nicht mehr h«tte. 

AweichMin, d» DP Mohen, »eil Zw 
nicht Ml <>ie Mra t̂ memer greftm Liebe zi» 
ßlkmibm virnwä^ß. Uich »eil du nicht 
mir mein Ve?W, «eil bi» «uch meinen un-

Oî Ätterlichen MouGen an dich »olitest. 
gch HÄe ihn setzt. In schrecklichen Ta^n, 
w schtlifio  ̂ Mchßen. in langen «ejprA-
chen 5ber bich, die ich mit und mit 
meiner Mitter îrw, Hst« ich bissen «lau 

.  ̂erhalten. Er ist G»tk «ch nnerschütter« 
bu Me ONHweißung erlebt hütteft, als ertlich in mir! Ich w ,̂ baß bu nichts 
bich verlor unl» nich<» von bir »uß ,̂ wbr- j ffetan haben 5amO! Nbcht im AftcN, wie 
best bu nnht mehr an ft̂ ner Liebe gezwei- > ich damals oft dachte, nicht mi« deî  St»ea 
silt haben. Dann wkrdeft da auch beAklkiftn, genen, verratenen Haßliebe heraus. Nie 
baß ich mein Vört, das ich gab. weil «rb nimmer ka«ch die die Tat begangen 
er mir so schr leih tat, halten «vßte. Und Hab«!  ̂seime dich ßeft vblisi, Kit du 
nun — flch M ihm. Au Wapa wirst ̂  vor- > n^cht Mhr in meinen ?<bgen »aO. so 
läufig ja doch nicht getmDM " sam es auch klinge« mag. Aber ich Hab« mich 

Gwendalin Mßie die Schwester. .,Zch !'o intensiv, so a«»sch^Nch mit Vr und 
bante bir. «eine «t." ^deiner Herson beßchkWt, daß ich dich unb 

vußt es mir nachtzer «»Wen, M«n 
b-lin. Setzt - sollst du elmM hinvr unser 
Ha!» geh». TlM »«« MMch jemand 
auf dich!-

.Nicht schelten, «wendaBn! Zn der ersten 
Zeil nach deiner Flucht so« er boktzahe 
täa  ̂ heraus, um na» «ir etvsS über 
bich M uM»«. vir haben 
getroffen ulch von dir gesprochkn. Mr sind 
aute ? t̂che g«vorben. Unb ich habe ^m 
Wvbven müfsm, ihn deinen Aufenthalt 
»issen M laß«, i« derseMen EtMde, 
ich ihn ev^hre» «tkw. In ber letzten Jett 
ch er niG mchr »ekoimnen, aber kmner 
«iebar hat er an«r̂  Gwaadolin, wenn 

Dann verließ sie, innner noch ganz be-
nonnnen, das Haus. 

S. 

Ai»s einem Eeitenweg kam Trislan von 
Mllinqen auf sie zu.  ̂griff nach ':h«n 
Händen, die sie ihm überließ, und sa  ̂ mit 
vor Erregung sth l̂verer Vtimme' 

„^ch habe bich wilder, «wenboli»! »un 
wird alles gut!" 

Er ^g »)«n Arm in den seinen vnb 
îtt langsam mit ihr b«n Weg am ^e« 

entlang, den sie schon einmal, vor Mona­
ten zusammen gegangen «a»n, als die 
schicksalsschwere Aussprache ßwische« chnen 
sqM»ong. die Gwendal̂ ns Meicht Van ihm 
entschieden hatte. 

Lie schwiegen beide minutenlang m ber 
»Seligkeit des Wiedersehens, in dem üderwsl 
tigenden OlS< des VeieinaMrseins Nicht 
WiT der Mann fühlte dießes Miick, auch 
Siwendoitn empfand seine Nühe, seü^n An 
dlick, seine Stimme, alles an ihm als tiefste 
Ntscliqung. als gnadenvoll« Befreiung aus 
der Pein der l̂ n Wochen, in der die 
Sehnsucht nach ihm sie gequält und ge«ar. 
tert hatte. Damals noch hatte ihre Liebe 
HU dem Toten mit dem neuen ^ f̂ühl, das 
fie zu Tristan zog, in hhr gekbinpit, seit dem 
gestrigen Tag mar sie von der Bergangcn-
heit sreigeworden. Sie begriff in diesen Au­
genblicken an Tristan von Möllingens Sei­
te. daß sie jetzt innerlich bereit für ein 
mues beben und «in neues Nück war. Aber 
noch lagen zu viele äußer? schatten aus 
ihren Wogen, noch durste sie nicht an sich 
selbst denken. 

Der Mann sagte noch eiumal aus Her­
zensgrund: „Ich habe dich wieder. G'vvndo-
Un! tifteliette!" 

sie fragte und merkte nichr emmal. daß 
fie ihm ganz selbstverständlich das Du gab, 
um das er sie früher so oft gebeten hatte: 

„ Me ist es NM mbgl̂ , daß du schon 
h«r bist?" 

..Ich war glü«Utcher«eife daheim, als 
deine Ichwester anrief. Ich nahm inir so­
fort ein Auto und ftchr her. Ich habe so­
gar schon eine Weile ans dich gewartet. 

Awendokin. wie konntest du mir so un­
sagbar Visses antun, «e sonntest du vor 
mir fliehen und dich »sa lang» var mir ver­
bergen?" 

..Ich dachte damals, es «üß  ̂ fein. Ich 
sah kein Glück fitr nns beide, Tristan!" 

..«Und setzt, G««dosinf" 

..Jetzt? Ms geftern war ich noch ver­
logen «ad frewd in dlT Velt «nd »ußte 
nicht, was ich tun sollte. Aber plî tzlich 'hat 
ßch so manches giiinbert, TrOan ̂ ' 

„^n dir, GbundoAn?" 
..Auch in mir. aber nicht nur in mir. 

Doch ldcherlich sich etwas Entscheiden­
des ereignet. In «ir vollWg isich sihon seit 
langem aL^nMich eine Wandlung." 

..Die dich M «ir sulvljckbrachte. Swen-
dolin?" 

„Vielleicht Hütte sie allckn mich schon zu 
d r̂ zurückgebe .̂ Ach weiß es ni«ht. . 
..̂  a  ̂ daß ich Ä<ch doch cwei 

Tages gefunden h ,̂ auch wenn du nicht 
s^eivilkig tvüvest. Ich kann  ̂

dein Wesen ganz ergründet habe 
Du bist so s l̂ttos und »ein. wie nur 

ein Men  ̂zu sein vermag. Nichts und nie­
mand kam mir diesen Glauöm an dich je 
wieder nehmen.'' 

Ae hatte seinem leidenschaftlichen Aus-
bruch in starler GrschStherung Ingehbrt. Sie 
hatte ihn unverwandt angesehen, während 
er sprach. Nun wars sik mit einem Hk t̂igen 
AuffGuchMn beide HiWde vor das Gesicht, 
blî  stehen in einem krampfhaften Weinen, 
das ihren gangen Nbrpffr ergittem machte. 

Der Mann mar fuRchtbar erschrocken. 
..Gwendolin, was ist dir? Warum ^veinst 

du? Habe ich etwas gesagt, etwas getan, 
das dich Mnkte . . 

„Nein, o nein! Du hast mir nur Gutes 
und Liebes getan, seit ich t»ich kenne. Und 
bevte mehr, als je zuvor! Ich danke dir! 
Danke dir für dei»w Varte, für deinen Glau 
ben, für dei« Aebe!" 

..Gwendolin, dn bist wunderbar und selt 
sam verwandelt. Warum aber weinlst du?" 

„Saß mich weinen^?, schluchzte sie. „Ich 
habe es bisher so selteti gekoimt. Auch ba-
mals auch in den schrecklichst«!,: Tazen 
ni6 .̂ In mir war aSes erstarrt, eine Ms-
ein  ̂lag um mein Herg. Z^n taut sie all-
niS îch auf. Die Nr̂  beiner Aebe hat sie 
gum Schmelzen gebracht." 

Sie beruhigte Isich langsam. G4e faßt« sich 
 ̂weit, baß sie wiiber neben ihm hevge^n 

konnte. Sie «fvagte, noch imm  ̂ mit neu 
^Vvorbrechenben Ä^rseVen kämpfend! 

,.Äanz oh« äußeren Anlaß Host du  ̂
diesen MluBen an mich bekommen, 
Lrî ?'' 

„Der äußere Anlaß »ar deine Mucht vor 
mir, Liebste. Sie brachte mich zu noch an-
geftvengteve« Nachdenke« über dich und 
deine Ä f̂en r̂t, Äer b  ̂rätselvollen Bor­
gänge jener Na ,̂ w ber dein Mann starb. 
Denn soiange du neben «ir warst, war ich 
lSrpArlich so schr erfüllt von deiner Nähe, 
wirVtast bu in deiiwn ZmAer so stark aus 
nnch, daß ich mich nicht bongentrierim kann­
te. Ich holde dich vom ersten Sehen an ge­
liebt, immer heißer, immer ausfüllender, se 
säng  ̂ ich dich kannte. Aber in das Glück, 
das bei« Gegenwart u«ld meine Siebe mir 
gab, mischten sich stets wieder 3«veifel, 

,»». M- MI», >M,>I » 

dich enOichrei? mußte, bin ich innerlich zur 
vollen Aarheit über bich unb mich gesom-
men. Ich habe recht gehmchelt, als ich bich 
freiließ. Du bist schuWias! Uese Ueber-
MAgung wurM setzt tief und unantastbar 
lin mir. Und was auch geschehen mag -
nichts kann sie mir s« wieber rauben". 

Sie sagte mit einem Acheln unb mit 
ieuchtenben Aagen: „Auch in mir ist es in-
gwilschen Aar unb ruhig geivorben. Nichts 
steht mchr zwischen uns, Aristan. Nein 
Zweifel mehr w bir, keine qualvolle Liebe 
zu dem Toten mehr in u«imul Innern. 
Ich bin frei geivvrben von dem Zwang, der 
mich immer an ihn «nd die Geschehnisse 
denken ließ. Innerlich habe ich mich lok­
gelbst von der Vergangeichelt!'' 

„Dann werden wir «nbeschreibkich glück-
lich sÄn, GwendoAn!" 

Gr Iog «sie tn eine duMe Seitenallee. E« 

riß sie in seine Arme. E«ne darftenden 
Lippen fuchöe« ihien M»ad. er Dbb>e  ̂
wie ci» Verschmachtender, we)rt« ihn, 
nicht, aber sie erwiderte seim Liebbesangen 
auch nicht mit der gleichen Mut. Sr klaqtc: 

„Rech gehbrst du mir nicht völlig w dei­
nen Gedanken. Ich fMle, daß immer noch 
etwas.pvischen un» steht!" 

..Nicht zwischen uns-, entgegnete sie und 
befreite stch saust aas seinen Armen „S' 
ist etwas anderes, was mich bewegt und 
nicht zur Niche kommen läßt." 

..Was es auch sein ma ,̂ Mvendolin. Ich 
will dir hellfen und dir beistehen, so sehr ich 
«s vermag. Alks will ich siir dich tun, und 
nnr um eins bitte ich dich, nur eins snrdrr« 
ich von dir: Keine neue Trennung! Blc,l'e 
bei mir. was auch immer geschehen ist und 
noch geschchen wir>. Dem, die Qual, dich 
noch einmal Ppentbehren, will ich nicht 
wieder ertragen.* 

„Auch ich war einsam und verloren ohne 
dich", gestand sie leise. ..Auch will keine 

neue Trennuttzg von dir. Aber zurück in 
deiner Mutter Haus möcht« 'ch nicht " 

„Du hast recht, Gwendolin. kein Dritter 
soll se zwischen uns sein, sein sremdsr Tin-
slußl Rur du und ich! Imuter, iunner nnr 
du und ich! Doch zu fürchten brauchst du 
Mutter nicht mehr. Sie ist «ine ander« ge­
worben dnrch^die Ereignisse. Niä^S im 
Lebeichat sie so tief IS^nt wi? die Unter-
rodung mit dir, die den Anlaß zu ̂  deinem 
?^ortgehen gab. Denn sie hat mich za nicht 
gewonnen durch dein Fernsein, sie mich 
innerlich verloren. Und das t̂ sie nicht 
verwunden. Glaube mir, Geliebte, sie n»ird 
dich setzt herzlich und innig kegrüßen unb 
als T^«r willkommen ^ßen, denn sie 

weiß ja nun, daß du allein mein Glück bist, 
und daß ich ein verlorener Mensch bin ohne 
dich. Icht werdet ihre wahre Freundinnen 
«erden, Gwendolin." 

..Ich k f̂fe es, und ich will alles tun, da­
mit es fs wich. Was aber wird Frä î:in 
von Ktüven sagen, wenn ich wieder da bin?" 

„Tie ist selbst gegangen. To u,»leidlich 
bin ich gewesen, Gwendolin, daß auch Ann 
die Fwcht ergriffen hat. Sie hat kürzlich 
Mutter geschrieben, daß ein sehr netter In­
genieur, den sie setz kennen gelernt hat, fich 
fiir sie interessiert. Nicht mehr jung, aber 
vielleicht gerade darum eine sichere ^Sewä r̂ 
für ein ruhiges Glück betend, mk?wt sie. Tie 
hat an den Erfahrung  ̂ mit mir gelernt, 
aber auch ihre Liebe zu mir war nicht so 
groß, daß die (knttäuschlung ihr ^s iianze 
Leb  ̂ verbittert hat. Und das ist gut so. 
Nun aber wollen wir alle anderen Menschen 
lassen und nur an uns noch denken, wße 
GMNdokin!" 

..Wr ksnmn es «och nicht ausschließlich. 
Nun, nachdem du mir alles gesagt und ich 
glücklich geworden tin durch l^ine Worte 
und deinen Glauben, will ich dir erzähl«, 
was ich in diesen Tagen erlebte. Venn amh 
dein Urteil über mich unerschütterlich ist. 
wie du sagst, so wäre ich doch selig, dir und 
als ? Welt meine Unsck^ifd Heineisen zu 
können." 

Sie berichtete va» de« Fund des vilde  ̂
nnd von ikzrer scharfen und erregenden Aus 
sprach? inik der Frau ihres Vatcr?. Tristan 
hörte in h^'chster spanmmg zu. Der Richtn 
in ibm erwacht« sofort. 

.»Das alles ist sehr seltsani. l^ivendolm! 
Durch ihr Auftreten dir gcs^nüber y„r iich 
Frau .tzligebach beinahe noch verdächtiger 
geinacht als durch das Bild, das du fandest 
Sie will um scden Preis verhüten, daß dein 
Vater von ihrer ^rgangen^t etwas er ! 
fährt. Dir können natürlich keine Rücksicht 
auf sein Leiden nehmen, «r muß von den 
Dingen wissen. Aber auch, wenn sie zugibt, 
in einem LiebesverhSttms zu deiirem ^t-
ten gestanden zu haben, kannst du ihr dock» 
noch k^ine späteren Beizeihungen nachwei. 
sen?" 

„Sie war die rote Teufelin, ich könnte es 
jetzt beschwören! Weil ich natiirlich nie an 
Mama in Verbindnnsf mit .^rbert dachte> 
erkannte ich sie nicht. Sie kam nvir v^rtrant 
vor in Gestalt und Bewegungen, ich sagt-
es dir. Aber ich zerbrach mir vergebene  ̂ den 
Kopf, lver es sein ki>nnte. Nun, seit ich ih' 
Bild in itSln gesunden habe, weiß ich, 
sie es war." 

..Aber das sind nur Mltnmstungen voi: 
dir. Liebling. n»i« wollen wir es kreisen' 
Höre. Gwendolin, tu nichts ohne mich in 
dieser Lache, laß mich bei allem an Iieiner 
Seite sein. Versprich es mir!" 

..Das versp'ech« ich dir gern. Tristan? 
Auch mir wird sa alles viel Achter werden, 
tvenn du neben mir bist." 

„Dringe Heute nicht n^etir darauf, deinen 
V a t e r  z u  s e h e n .  L a ß  a l l e s  b i s  m o r g e n  f r i i b ^  
Ich sann setzt nicht mehr nrit dir in euer 
Haus kommen, dazu ist es zu spät. Ich 
kann deinen Vacr sa nicht bei einbrechenkicr 
Nacht ükerfallen. In der einen Nacht 
sich nichts Aschern, und morgen werdi? ick 

i sehr z^tig zur stelle sein. Vom Dienst 
ich mich dispensieren. Dann werden wir 
ineiter seljen. Du nnlßt mich nur den T? 
nen als dein^ zukünftigen <Vntten kirir. 
gen, Gwendokin, dami dich auch nach -lußc' 
^in ein Necht habe, deine Snl!^ zu siisnf^ 
und zu der meinen zu machen. Mssst d 
das. ^liebte?" 

llkortsetzvng kolgt.) 

AAei»ee.»^«»eioee 

WUIWMaPW! K» 
AlleinverkaukSrecht voa Glüh 
la«Ven ist abinfAefft »echui 
Sie dürfen «nmebr Äße» B 
dack a, Glicklemp« deMm, »e 
es Ihne» beliebt. «uerhÄte u 
mite GltKbirnen bekommen St 
 ̂der Airma Aek. WWliuger 

IurSibwa »» 
MMMMMMMAWMDMMWDM 

GGGGGGGGGGWWWWW 
. event. kamt bebaut. 

Feld und Wiesen, in einem 
arî ßeren Markt in Wärnlen so-
sort trankheitsholber ui ver-
vachten. Adr. Ve«. 72SS 

bbMMMOMMMDMMO 

ßV^GGGtzGGWWGGGWDGGGV 
H-->ehie sür T r̂lettvna. gut 
erhalten, werden gekault. Anträ­
ge unter .Nohre" an die Ver». 

7»s» 

l» 
GWab DV»W »WWGWGGOUW 
Großer Stetzl»ie>el Dsppich 
(Vanio-Knüpfer). mu. u. Gove­
lin. zu verkauien Anir. Mode­
salon Tmitz. Slovenska N. 7F7S 
RrankemWOg« billi« ĵ u verbni« 
fen. Wildenwinerî  17. 782« 
ßMOMOOMMO-MbäckschchMH 

ieieine. befsere Familie sucht 
Wchaung mit Zimmer. Kabi­
nett und!kü  ̂«it lS. Juni o. 
Z. Juli. Anträge unter ..v" cin 
die Venv. 72« 
zMMOMMMDMAMMAMMMchMD 

IVIVGVVIDGVVVVVVGGG, 
Vien»iwmeriae Wohnung ab 
1. Juli in der Cirii-Metodova 
ul. ZL M vermieten. Vesichti« 
gung der Wohnuna von lt bis 
»A Anguftazen KoroSLeva b4. 

7332 
bestehend aus 

mer. Küche uich AubetiSr. il, in 
Gtudenei bis Zü. Juni zu ver­
geben. Adr. Ver». 7Sao 
Mî l. Ai««er, somn«, z» ver-
mieten. Meistrova ls. 7Wl 

LeSel zu vermieten. Ans?, vi-i, 
lZ— 14 Uhr Svroska 17. Lai. 

72S7 

.̂ .i miner u. !?üch?. 
wirb an bessere Vart<4 ab 1.  ̂i 
li vermietet. Betinivsk« cesm 

73V4 

GMMMMM MAMA, 

GGVVGVVGDVD» 

BbeteAwphea-Veßilseiin). »>' 
ter Leborent. wird »er soimi 
aeinM. teerte «it Lichtbild an 
„Few Aie". Erikeeniea. 7<ZYi 

Eil« ti'chtiae und kautionsfäh -
ae .ilehlkelaeria wird sofon 
aufgenommen. Adr. Berw. 

72b3 

»euditeeachilse. SZ—S4 Aiahr, 
alt. wird ver sofort aufqenom' 
men. Konditorei K. Mantel 
«elie. 7SS7 

^Nkresidonaentea «d»iten v«tl» eine 
I l4lc2rqt.ak .̂ >merilc. (psrlcek 

AAOMNUavllM svÄew mitoruckküllunL) ocler 
»»«« » II II «W <9<X) Leiten mit j 
ldu»eoaewtuwaloxilu» 

ß^silcenrökrs 
Verlenien Ae naed lieute lcoetevloee prodeavw-

»r van ck«f M 

O«>iio0> 

Ruhige Partei suM kleine 
Wehmiua im Z ,̂»tr«n oder 
Labnhoknähe. Austhristeu unter 
.Vilnktllch '̂ an die Ver«. 7863 

4vz«lbii8?«. oe» Vlvi 
?e8?)̂ l.oNl0^s»e G 

^u»t0ti5liel,?;ie l?a«Iioprv«i'gmmo. luteresesute l̂ lr-
türe. eeielilialtiser teelinieeder l'ell veuenleltun-
«VN. Kurze ^Vellen. l'onMm, Sprsetilrurse. »pen-
nenöe Komsne. viele l(unle«Iruelcl!lustr»tlonen 

Vse U^5?L>. M, lvraolr il«? »»»»ib«»«k» »t«lte»»»H i» blwidaetz»» »e 4» 
Lwpti» l>l?s «-» IW Vl»iidG» 

» «»s so» t)k»vk vVeevtNG^eliedz l>i»»btee 


